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segensreichen Anstalten . Äber den Erfolg seiner Arbeit sagte
Francke selbst : „ Vieler groben Unwissenheit bey Alten und Jungen
ist durch Gottes Gnade vermittelst des täglichen Lehrens und Kate -
chesirens abgeholfen ." " ) Äberhaupt bildete die Katechese in Franckss
pädagogischen Bestrebungen den Mittelpunkt religiöser Unterweisung
und christlicher Zucht . Methodisch und Psychologisch unterschied er
drei Stufen , die man als Anschauung . Begriff und Anwendung be¬
zeichnen kann : denn die i' keit,g,tio gibt den Stoff , in der kxp1ieg.tio
erfolgt die Auslegung und die axMeatio zeigt die Anwendung auf
Spruch und Leben . Sachse urteilt darüber : „ Seitdem wurde der
Katechismus in Kirche und Schule anders und besser betrieben :
die Zahl der seitdem erschienenen Katechismen zeigt , welche An¬
regungen Spener gegeben , ebenso war es Speners Verdienst , daß
bald nach dem Vorgang Halles die katechetische Ausbildung der
jungen Theologen als Pflicht der Aniversitäten angesehen wurde ."

d ) Die volkstümliche Ausgestaltung der Predigt .

Die volkstümliche Predigt war das zweite Bildungs¬
mittel , das der Pietismus in seinem Bildungsstreben kraftvoll zur
Durchführung brachte . Rein dogmatisch und vor allem der Polemik
dienend , den Bildungsstand des Volkes außer acht lassend , wurde
die Predigt von den orthodoxen Geistlichen gehandhabt . Der Pietis¬
mus dagegen erhob das Heil des Volkes zum ersten Prinzip des
Predigers . Im sechsten Wunsche seiner „ I ' iA vWiäsi ' iA " trat
Spener für die Verbesserung der üblichen Predigtweise ein : Die
Predigt soll ohne Fremdwörter die christlichen Wahrheiten den Zu¬
hörern vom Kopf ins Herz bringen , durch gemütvolle , erbauliche
Behandlung und volkstümliche Darstellung den ganzen Menschen
bereichern . Bor allem sollte der Prediger die Aufnahmefähigkeit
seiner Hörer berücksichtigen , die sich in der Mehrzahl aus schlichten
Leuten zusammensetzten . Infolge ihrer geringen Vorbildung und
ihrer Unkenntnis der einfachsten religiösen Tatsachen griff er auf den
Katechismusinhalt zurück . Apperzeprivnsstützen zu gewinnen , legte
er in lebendiger Anschaulichkeit und Volkstümlichkeit die Bibel zu¬
grunde . Diese Forderung erfüllte Francke in seiner Predigttätig¬
keit und zeigte , wie die Predigt zum Volksbildungsmittel werden
konnte . Sein Biograph Kramer urteilt darüber : „ Er war ohne
Zweifel der hervorragendste und wirksamste Prediger seiner Zeit

Francke . Glauchisches Gedenkbüchlein . Halle 1S93 , Vorrede 4 .
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und hat durch sein Beispiel überdies außerordentlich auf die Am -
gestaltung der Predigt im allgemeinen eingewirkt . " ^ ) Auf der
Predigt beruhte daher der bedeutende und weit über die Grenzen
seiner Gemeinde hinausgehende Bildungseinfluh , den er bis zu
seinem Tode ausübte . Daß er eine volkstümliche Erscheinung war ,
daß er sich in die Denkart und Anschauungswelt des Volkes hin¬
einzusetzen verstand und seine Ausdrucksweise dessen Fassungsver¬
mögen anpaßte , geht hervor aus einem Visitationsbericht : „ (Zn den
Predigten selbst hat man keinen anderen Zweck als der -Zuhörer
Erbauung zu Gott im Glauben . . . Man enthält sich der fremden
Sprachen , und redet aufs einfältigste und deutlichste , so daß es
Knechte und Mägde , ja auch die kleinen Kinder verstehen und fassen
können ." ^ ) Wochenlang galten seine Freitagspredigten guter Kin¬
derzucht . Diese Predigten werden der Nachwelt im „ Glauchischen
Gedenkbüchlein " erhalten , worin er seine Amtsbrüder auf das Ein¬
gehendste . Liebenswürdigste und Ernsthafteste ermahnt , die Pre¬
digten in volkstümlicher Weise zu gestalten . Seinen Zuhörern die
Predigten zum dauernden Gedächtnis gedruckt in die Hand zu
geben , war Francke jederzeit bestrebt . Darin hielt er auch auf seinen
Reisen fest . Durch Wort und Schrift trug er so seine Gedanken in
weiteste Schichten des Volkes , wie überhaupt sein Auftreten aller
Orten ein Ereignis für die christliche Volksbildung war . An dem
großen Zulauf zu seinen Predigten zeigt sich , wie damals die Reli¬
gion noch den Wesenskern des Volkes ausmachte, bah hier der ge¬
eignetste Ansatzpunkt zur Hebung der Volksbildung war . Die zahl¬
reichen Predigten , die Francke vor gewaltigen Volksmassen hielt ,
waren tief in das Volksbewuhtsein eingedrungen , und die vielen
verteilten Drucksachen waren ein wertvolles Bildungsgut für das
ganze Volk .

e ) Die Einfuhrung der OollvAiÄ kivtatis und der Hausbesuche .

Ein neues Bildungsmittel des Pietismus waren die von Spener
1670 zum erstenmal in seiner Wohnung abgehaltenen „ eollkAig.
xietatis " als Anfang der neuen Bewegung . Ausgesprochener Zweck
dieser Haus - und Privatversammlungen war . im Kreise dieser Kon¬
ferenz eine erbauliche Aussprache über die Heilige Schrift herbei¬
zuführen . „ Ein jeglicher saget , was er zu seiner Erbauung daraus
gemerket , und zwar ungezwungen, einfältig und doch in guter Ord -

1S) Kramer , AH . Francke , Ein Lebensbild , Halle 1882 , S . 361 .
it ) Kramer , Vier Briefe A , H . Franckes (Halle 1863 ) S . 31 .
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